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Konflikte gewaltfrei austragen — Militar und Rustung abschaffen
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Balanceakt ahnlicher Art schildert auch der Artikel
zur Kampagne ,Wehrhaft ohne Waffen”, in dem es
unter anderem um Sachsen-Anhalt geht, wo die
AfD bei den Landtagswahlen im September mit
absoluter Mehrheit in Regierungsverantwortung
kommen und ihre menschen- und demokratiefeind-
liche Politik umsetzen konnte. Genau dort arbeitet
die Kampagne, unterstiitzt durch Campact, daran
Soziale Verteidigung gegen einen Angriff von innen
aufzubauen.

Auf internationaler Ebene berichtet meine Kollegin
Julia Kramer, wie unsere sudanesische Partner-
organisation Bana angesichts der anstehenden
Staatenkonferenz zum Sudan mit neokolonialen
Zlgen, die Initiative einer alternativen Konferenz
gestartet hat, um die Leidtragenden des Krieges,
die Zivilbevolkerung, in den Mittelpunkt zu riicken
und selbst sprechen zu lassen.

Herzliche GriRe
Dalilah Shemia-Goeke
fir das BSV-Team

=

Artikel von externen Autor*innen geben nicht
zwangsladufig Positionen des BSV wieder.
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in der Messehalle

© World without War
Studkorea

Foto rechts:
Blockade in London
© Stephan Brles

Was lernen wir nicht, weil
Erfolge unsichtbar bleiben?

Die Erfolge sozialer Bewegungen erscheinen in der 6ffentlichen Wahrnehmung
oft randstandig. Wahrend spektakuldre Gewaltakte mediale AufFmerksamkeit
erhalten, bleiben gewaltfreie Kampagnen, langfristige Organisierungsarbeit
und beharrliche Interventionen gewaltfreier Bewegungen sehr oft unsichtbar.
Dabei zeigen zahlreiche Studien aus der Bewegungsforschung, dass strategisch
geplante, gewaltfreie Aktionen signifikante politische und gesellschaftliche
Veranderungen bewirken kénnen. Doch was nicht berichtet wird, existiert im
offentlichen Diskurs und im kollektiven Méglichkeitenhorizont nur marginal.

Im englischsprachigen Raum gibt es die Seite Waging Nonviolence. Dort erfahren
Bewegungen voneinander, erkennen Parallelen in Strategien und Herausforde-
rungen und kénnen Wissen transferieren — von Klimagerechtigkeitskampagnen
Uber Demokratiebewegungen bis hin zu Initiativen gegen soziale Ausgrenzung.
Den Versuch eines Pendants fiir den deutschsprachigen Raum wagt die Seite
.Gewaltfreie Aktion'. Sie dokumentiert nicht nur Protestereignisse, sondern
reflektiert Strategien, Dilemmata, Repressionserfahrungen und Lernerfolge.
So berichtet der aktuellste Artikel iber unterschiedliche Aktionen gegen Waf-
fenmessen in England, Stidkorea und Deutschland. Seit dem Start der Seite im
April 2024 wurden 86 Artikel und 29 Veranstaltungshinweise veréffentlicht.

Um diese Vision umzusetzen, braucht es Menschen: Autor*innen mit analytischem
Blick, Aktivist*innen, die aus ihren Erfahrungen berichten, Ubersetzer*innen,
die Briicken schlagen, und Engagierte, die Kontakte zu Bewegungen weltweit
und im deutschsprachigen Raum herstellen. Eine lebendige Plattform entsteht
durch Beziehungen, Recherche und kontinuierliche Dokumentation. Wer zur
Sichtbarkeit gewaltfreier Veranderung beitragt, starkt gewaltfreie Bewegungen.

Wer mitmachen méchte, kann sich gerne melden!

https://gewaltfreieaktion.de/ https://wagingnonviolence.org/
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gewaltfreie Konfliktaustragung (IFGK).



/wischen Vision und Krise —
Zukunft global lernen

Die Bilder sind allgegenwartig: vertrocknete
Felder nach monatelanger Diirre, liberflute-
te Stadte nach Starkregen, zerstorte Hauser
in Kriegsgebieten. Gleichzeitig lesen wir von
Rekordgewinnen groRBer Konzerne, steigenden
Riistungsausgaben und wachsender Armut und
Ungleichheit. Fiir viele junge Menschen wirkt die
Welt widerspriichlich, ungerecht - und zuneh-
mend uniiberschaubar. Was hat der Klimawandel
mit Krieg zu tun? Warum profitieren manche vom
globalen Wirtschaftssystem, wahrend andere
dafiir den Preis zahlen? Und wie lasst sich unter
diesen Bedingungen an eine lebenswerte Zu-
kunft glauben?

Hier setzt das neue Bildungsprojekt ,Zwischen
Vision und Krise — Zukunft global lernen” an. Das
Projekt verbindet seit Januar 2026 Globales Lernen,
Umwelt- sowie Friedensbildung. Das Ziel fiir die
nachsten 2 Jahre ist es, Rdume zu schaffen, in denen
junge Menschen lernen, globale Krisen zu verstehen
und daraus positive Visionen fir ihre Zukunft entwickeln. Wichtig ist uns, dass
junge Menschen innerhalb und auRerhalb der Schule erméachtigt werden, glo-
bale Krisen selbst zu analysieren und zu verstehen, wo sie von ihnen betroffen
sind. Wir sind davon iberzeugt, dass mit Hilfe von bestehenden Konzepten,
u.a. aus dem Globalen Siiden, junge Menschen positive Visionen fir sich und
fir andere erarbeiten konnen. Denn Krisen allein erklaren die Welt nicht - erst
im Zusammenspiel mit Visionen wird deutlich, dass Veranderung maoglich ist.

Als gutes Beispiel zeigt der Klimawandel genau diese Spannung auf: Steigende
Temperaturen, Ernteausfille und Wasserknappheit verscharfen weltweit so-
ziale Spannungen. In Regionen wie der Sahelzone oder im Nahen Osten tragen
klimatische Veranderungen dazu bei, bestehende Konflikte zu verscharfen und
Lebensgrundlagen zu zerstoren. Gleichzeitig zeigen Ini-
tiativen, dass andere Wege moglich sind — etwa gemein-
schaftliche Landwirtschaft, lokale Energieversorgung
oder solidarische Wirtschaftsformen, die auf Resilienz
statt auf Wachstum setzen. Im Projekt lernen Jugend-
liche, diese Zusammenhange systemisch zu analysieren
und daraus positive Visionen zu erarbeiten. Die Klima-
krise ist nicht nur ein Umweltproblem, sondern eng mit
Fragen von Macht, Gerechtigkeit, Antikapitalismus und
Frieden verbunden.

Autor:
JULIAN SAMAR  Ein weiteres zentrales Thema ist die globale Wirtschafts-
Politischer ~ Weise. Wahrend ein kleiner Teil der Weltbevélkerung

Bildungsreferent ~ €normen Reichtum anhauft, arbeiten Millionen Menschen
unter prekaren Bedingungen - fiir Kleidung, Elektro-
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nik oder Rohstoffe. Der Abstand der oft skizzierten
,Schere der Gesellschaft” wird stetig gréRer und Uber-
reichtum sowie absolute Armut nehmen zu. Und das
nicht aufgrund von besonderem Fleil} oder Faulheit,
sondern diese Ungerechtigkeit basiert auf einem ka-
pitalistischen Wirtschaftssystem. In Workshops setzen
sich die Teilnehmenden mit der Frage auseinander,
warum unser Konsum oft auf Kosten anderer geht
und welche Alternativen es gibt. Visionen wie Buen
Vivir aus Lateinamerika oder das Konzept des Brutto-
nationalgliicks aus Bhutan eréffnen neue Perspektiven
darauf, was Wohlstand eigentlich bedeutet: nicht ma-
ximaler Profit, sondern ein gutes Leben Fiir alle —im
Einklang mit Mensch und Natur.

Das Thema Krieg ist nicht erst seit der geplanten Wie-
dereinfiihrung der Wehrpflicht fir junge Menschen
wieder aktuell. Durch die Kriege in der Ukraine, in
Gaza oder die jiingsten militdrischen Eingriffe der USA
sind die Themen rund um ein friedliches und gewaltloses Miteinander wieder
im Alltag der jungen Menschen angekommen. Hier setzen wir als Projekt an
und zeigen auf, wie dieses friedliche Miteinander (beispielsweise mit Gesell-
schaftsvisionen der Zapatistas in Mexiko oder in Rojava) funktionieren kann,
welche Mdglichkeiten es Fir eine Wehrpflichtverweigerung gibt und wie Soziale
Verteidigung gelingt.

Das Projekt folgt dabei einer klaren
Uberzeugung: Ohne Visionen fiihren
.% Krisen zu Ohnmacht. Ohne die Aus-
e l einandersetzung mit Krisen bleiben
e Visionen leer. Bildung muss beides zu-
sammenbringen: Neben Schulwork-
shops bietet das Projekt Fortbildungen
fir Lehrkrafte und Bildungs-Multiplika-
tor*innen an. Des Weiteren wird es im
Oktober 2026 einen Fachtag vom BSV
zu diesem Thema geben, wo es genau
um diese Spannungen zwischen Krise
und Vision sowie Uber verschiedene
Bildungsansatze und Methoden gehen wird. Wir freuen uns tber zahlreiches
Erscheinen. Denn Verdnderung beginnt oft im Kleinen — aber sie braucht Rau-
me, Austausch und Mut.
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https://soziale-verteidigung.de/zwischen-vision-und-krise
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Fotos:
,Schiler*innen-Streik
gegen die Wehrpflicht,
5.Marz 2026

im Wendland”

© Jochen Neumann

Wo stehen wir als Kampagne
,Wehrhaft ohne Waffen"”
Anfang 20267

Die Entwicklungen in Deutschland und der Welt sind teilweise bedngstigend:
Die AfD konnte im September 2026 in Sachsen-Anhalt mit absoluter Mehrheit
in Regierungsverantwortung kommen und ihre menschen- und demokratie-
feindliche Politik umsetzen. Autoritdre Regime wie im Iran klammern sich mit
aller Gewalt an die Macht. Militarisches Eingreifen wie durch die USA ignoriert
das Volkerrecht. Das Recht des Starkeren gewinnt die Oberhand.

Es war unrealistisch, dass wir in den ersten drei Jahren der Kampagne die So-
ziale Verteidigung als Alternative etabliert haben wiirden. Wir hatten uns als
Ziel gesetzt, dass Soziale Verteidigung im 6ffentlichen Diskurs als wirksame
Alternative bekannt ist — und die Umsetzung vorbereitet und eingelibt wird.

Der Bekanntheitsgrad ist noch gering. Aber die Anfragen nach Workshops zu
Sozialer Verteidigung steigen — von Kirchengemeinden, zivilgesellschaftlichen
Initiativen, von Universitdten und unterschiedlichen Bildungstragern und sogar
von Parteien. Demndchst werden wir die Gelegenheit haben, in einem Parla-
mentarischen Gesprach Bundestagsabgeordneten den Ansatz der Sozialen
Verteidigung nadher zu bringen. Im Februar waren wir an der Ev. Akademie Hof-
geismar auf einem Fachtag zu ,,Bildung und Erziehung in kriegerischen Zeiten"
mit einem Workshop und auf dem Podium préasent.

1eAlld @

Personell hatten wir uns Anfang 2025 zu berappeln, nachdem Nele und Nicklas
uns als Hauptamtliche verlassen hatten. Mitte 2025 konnte ich die Kampagnen-
koordination antreten. Als uns Anfang November 2025 die Bewegungsstif-
tung mitteilte, dass sie die Forderung nicht fiir zwei weitere Jahre verldngert,
zeichnete sich ab, dass wir ab Anfang 2026 wieder ganz ohne hauptamtliche

Autor:

JOCHEN NEUMANN
Koordinator der
Kampagne Wehrhaft
ohne Waffen
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Personalkapazitdaten zurecht kommen missten. In wenigen Tagen ist es dann
gelungen, den Kontakt zu Campact so zu vertiefen, dass deren Gremien An-
fang Dezember entschieden haben, dass sie uns im Jahr 2026 mit 75.000 Euro
unterstiitzen werden.

Damit ist die Stelle der Kampagnenkoordination fir das Jahr 2026 gesichert
—allerdings wird der Arbeitsschwerpunkt (28 von 35 Wochenstunden) darauf
liegen, ,Soziale Verteidigung gegen einen Angriff von innen im Bundesland
Sachsen-Anhalt insbesondere in Kreisstddten (Mittelzentren)” aufzubauen. Hier
geht es darum zivilgesellschaftliche Initiativen zu starken, Schutz fiir Betroffene
sowie Widerstand gegen menschenfeindliche Politik zu organisieren. Mit den
beiden letztgenannten Ansdtzen richten wir den Blick Gber den Wahltag im
September 2026 hinaus... Und kommen unserem Ziel, die Umsetzung von So-
zialer Verteidigung vorzubereiten und einzuiiben, sicher ein grof3es Stiick ndher.

Einige Neuigkeiten der Kampagne ,Wehrhaft ohne Waffen"

—> Die AG Aktion wurde gegriindet und hat im Dezember einen Sticker Contest
ausgerufen. Anfang Januar wurden drei Einsendungen als Gewinner*innen
ausgewahlt. Die gedruckten Sticker konnen Gber den BSV-Shop bestellt werden.

Gewalt ist keine Losung. |

Gewalt ist das problen!

N
hrhaftohs fen.d R
wehrhaftohnewaffen.de
2 i - B é@'
L. | |

—In der AG Aktion wurde auch die Selbstverpflichtungserklarung tiberarbeitet
und die neue Formulierung vom IK-Treffen im September beschlossen. In Kiirze
wird sie unter ,,Mitmachen" auf der WoW-Webseite online unterzeichnet werden
konnen. Weiteres gedrucktes Material ist in Arbeit.

~Hiermit erklare ich, Menschenrechte und Demokratie gewaltfrei zu
verteidigen. Im Falle eines militdrischen Angriffs von auRen oder einer
Machtergreifung undemokratischer Krafte in Deutschland beteilige ich
mich nach meinen Mdglichkeiten an Sozialer Verteidigung.”

—> Die Regionalgruppe in Essen ist inzwischen zur Modellregion geworden und
hat den Fokus auf kommunalen Bevdlkerungsschutz.

— In Miinchen hat sich eine neue Regionalgruppe gebildet, die den Schwerpunkt
auf den Angriff von innen bzw. Rechtsextremismus legt. In Kéln haben mehrere
gut besuchte Workshops stattgefunden und die neue Regionalgruppe Koln-
Bonn wurde gegriindet.

- Der Schulstreik gegen die Wiederbelebung der Wehrpflicht ist nicht aus der
Kampagne heraus entstanden, aber in einigen Orten waren Menschen aus der
Kampagne an der Orga beteiligt oder am Mikro. Das Engagement der jungen
Menschen macht Mut. Wir erhalten mehr Anfragen von Lehrkraften nach
Workshops in Schulen, kooperieren mit der DGF-VK und beteiligen uns am
Aufbau von neuen Strukturen fir die Beratung zur Kriegsdienstverweigerung
(KDV). Inhaltlich ist unser Thema hochst relevant: Der Verweis auf Soziale
Verteidigung als Alternative zur militdrischen Verteidigung kann die KDV-
Begriindung aufwerten.

Wehrhaft

ohne Waffen




Foto links:

"Angriff auf Khartoum".
Foto aus dem Bana-Film
"Forgotten Voices"

Foto rechts:

,Grafitti in Khartoum”
Kinstler*in unbekannt
© Bana
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Sudanesische Stimmen

INS Zentrum

Bana Group plant alternative
Konferenz zum Jahrestag des
Kriegsbeginns

Am 15. April 2026 jahrt sich der Beginn des Kriegs im Sudan zum dritten Mal. In
Berlin, wo vor iber 140 Jahren Kolonialmachte Gber Staatsgrenzen und Kolo-
nialausbeutung in Afrika entschieden, und damit eine neue Phase unfassbaren
Leids auf dem Kontinent verursachten, findet am 15. April eine Ministerial-
konferenz zum Sudan statt. Gastgeberin ist die Bundesregierung zusammen
mit der EU, UK, USA und der Afrikanischen Union — aber auch aktuell aktiv in
den Krieg verwickelte Staaten wie die Vereinigten Arabischen Emirate (VAE),
Saudi-Arabien und Agypten werden bei der Konferenz vertreten sein. So triagt
die internationale Involvierung wie z.B. der Gold-Handel der RSF' mit den VAE
im Tausch mit Waffen durchaus wiederum neokoloniale Zlige.?

Zu Redaktionsschluss Anfang Marz war noch nicht viel Giber die Staatenkonfe-
renz nach auflden gedrungen. In der Vergangenheit haben ,Geberkonferenzen”
sich mit Versprechen humanitarer Hilfe beschéftigt — die jedoch dann spéter
oftmals nicht eingehalten wurden. Neben einem ,,humanitarian track” soll die
Konferenz auch einen politischen und einen zivilgesellschaftlichen Fokus be-
kommen - ja es soll sogar wieder um die Mdglichkeit einer Zivilregierung im
Sudan gehen. Bevor die Menschen im Sudan die Militardiktatur Bashirs in der
Dezember-Revolution 2019 stiirzten, wurde dies von der Bundesregierung und
anderen westlichen Regierungen skeptisch betrachtet. Und auch wenn der Krieg
zwischen der sudanesischen Armee und den Rapid Support Forces einmal mehr
die desastrosen Auswirkungen von Militarisierung und Waffenhandel zeigt,
macht es doch neugierig, wie sich die internationale Staatengemeinschaft ak-
tuell eine Entmachtung dieser Krafte zugunsten einer stabilen demokratischen

1 Die Rapid Support Forces entstanden aus der Janjaweed-Miliz in Darfur, und wurden spater von
Omar Al-Baschir fir spezielle Aufgaben wie die Grenzkontrolle eingesetzt. Diese Aufgabe wurde
von der EU im Rahmen des Khartoum-Abkommens 2015 gestarkt. Nach der Revolution waren die
RSF zundchst an der Regierung beteiligt. Seit Mitte April 2023 kdmpfen die Rapid Support Forces
und das Sudanesische Militar einen erbitterten Krieg um die Vorherrschaft im Sudan.

2 Baba, Mosaab 2025: Sudan: Africa’s Regional Neo-Colonial War.
https://www.blackagendareport.com/sudan-africas-regional-neo-colonial-war
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Regierung vorstellt. Dabei ist eine Gefahr, dass die revolutionaren basisdemo-
kratischen Organisierungsformen und -foren auRen vor bleiben und damit
wieder eine wenig visiondre und vermutlich wenig stabile von Eliten gepragte
Parteiendemokratie nach westlichem Vorbild Einzug halten wiirde.

Am 11. April, wenige Tage vor der offiziellen Staatenkonferenz zum Sudan, ver-
anstaltet die BSV- Partnerorganisation Bana Group for Peace and Development
zusammen mit anderen Gruppen eine Konferenz, um sudanesische Stimmen
verschiedener Hintergriinde in den Mittelpunkt der politischen Diskussion zu
ricken. Sie schreiben:

.Der Krieg im Sudan kann nicht allein auf eine humanitdre Notlage reduziert
werden. Es handelt sich um eine politische Krise, die durch Machtkampfe, die
Ausbeutung natirlicher Ressourcen und internationalen Interessen geprdgt
ist. Leidtragende ist die Zivilbevolkerung”: Uberlebende der Kriegskampfe, der
ethnisch fokussierten Massaker, des Hungers, der sexualisierten Kriegsgewalt,
der Vertreibung, der politischen Verfolgung.

Die Stimmen und Perspektiven dieser Menschen sollen im Mittelpunkt des Ta-
ges stehen. Es sollen die Treiber dieses Krieges analysiert werden, darunter die
politische Macht des Militdrs im Land, die durch jahrzehntelange Straffreiheit
gestarkt ist, Dynamiken von Hassrede und gesellschaftlicher Marginalisierung,
aber auch die Rolle von Ressourcen und Waffenhandel, und die Interessen
internationaler Akteure. Auf dieser Grundlage wird es erst moglich, dekoloniale
Strategien von Solidaritdt gemeinsam zu entwickeln.

Bana schreibt:

»Unser Ziel ist es, sicherzustellen, dass diejenigen, die die Last dieses
Krieges tragen, nicht nur symbolisch eingeladen werden, sondern als
wesentliche Mitwirkende an politischen Lésungen positioniert sind,
und die Verantwortlichen zur Rechenschaft gezogen werden.”

Bana und andere Akteur*innen der sudanesischen Zivilgesellschaft verteidigen
seit Jahren oder gar Jahrzehnten die Menschenrechte im Sudan gewaltfrei. Wenn
wir uns heute mit Sozialer Verteidigung beschaftigen, sind wir gerufen dies in
Bezug zu setzen zu denen, die diese in unserer Zeit umsetzen, und dekolonial
solidarisch zu handeln. Gerade weil wir im Globalen Norden inhdrent Gefahr
laufen, dass unsere ,Verteidigung” auch immer eine ist, die unsere Privilegien
verteidigen will.

Wer Interesse hat an der Konferenz ,Centering Sudanese Voices" teilzuneh-
men, kann hier auf dem Laufenden bleiben:
https://www.peoplesconferencesudan.com

Foto links:

Protest vor Militdrhaupt-
quartier in Khartoum
wahrend der Revolution
© Julia Kramer

Foto rechts:
,Stralenkiche”,
aus dem Bana-Film
Forgotten Voices

faaillly p¥lanll Gl Aegass
Bana Group for Peace and Devolpment
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Foto links:
©Hunter Scott
bei Unsplash

Foto rechts:
©Phyllis Lilienthal
bei Unsplash

“...denKrieg
grundlich verlernen”
Buchbesprechung

Bruno Kern ist katholischer Theologe und Philosoph und hat sich einen Namen als
.Okosozialist” gemacht. Fiir ihn sind die Abkehr vom kapitalistischen Wachstum
und von Militdr und Aufriistung Grundbedingungen dafiir, dass die Mensch-
heit die Herausforderungen der 6kologischen Krise meistert. Promoviert hat
er mit einer Studie Gber die Marxismusrezeption in der lateinamerikanischen
Theologie der Befreiung. Geboren in Wien, lebt er zurzeit in Mainz. Zu seinen
wichtigsten Veroffentlichungen zahlen ,,Das Marchen vom griinen Wachstum®
und ,Industrielle Abriistung jetzt!“. Sein neuestes Buch trdagt den Titel “... den
Krieg grindlich verlernen”.

Das Buch ist ein Ritt durch unterschiedliche Themen. Jedes Kapitel steht fir
sich und sie nehmen nur hochst oberflachlich aufeinander Bezug; auch fehlt
am Ende des Buches eine Zusammenfassung oder Conclusio, die alles nochmal
auf den Punkt bringen wiirde.

Kern beginnt mit einem Kapitel Gber Kapitalismus und Krieg, in dem er ver-
schiedene marxistische Ansdtze vorstellt und diskutiert. Unter anderem geht
es um Kants These eines Weltfriedens, der auf freiem Handel beruht, und ver-
schiedene Imperialismustheorien von Marx und Lenin bis zu Rosa Luxemburg.
Heute stehe der Kapitalismus vor seiner finalen Krise, denn er ist mit einem
Zangengriff zwischen schwindender Rohstoffbasis und Uberforderung der 6ko-
logischen Tragfahigkeit konfrontiert. Diese finale Krise sei héchst gefahrlich,
Autorin:  denn vor allem um Zugang zu Rohstoffen kann es zu Kriegen kommen.

CHRISTINE SCHWEITZER  per |nhalt des kurzen zweiten Kapitels ist durch seine Uberschrift pragnant
war bis zur Vﬁrre”tung skizziert: , Klimaschutz heilt Pazifismus heiRt Klimaschutz". Hier geht es um das
GeschAénFtasPL?hzrgrzii Militar als Klimasinder, Kriege um Rohstoffe, und hier finden sich auch einige

beim BSV und politische Forderungen des Autors — industrieller Riickbau, Austritt aus der

ist weiterhin als  NATO, Soziale Verteidigung statt militarischer, véllige Einstellung von Ristungs-
wissenschaftliche  Produktion, eine Bundesrepublik ohne Armee und den Zusammenschluss ,des
Angestellte beim  pazifistischen Teils der Friedensbewegung mit dem radikalisierten, nicht blof3 auf

IFGK (ifgk.de)  technische Losungen fixierten Teil der Klimagerechtigkeitsbewegung” (S. 39).

undin gg[ ?:i(gsg?r?;; Im dritten Kapitel geht es dann um den Krieg in der Ukraine und die sog. , Zei-

FriedensForum titig. ~ tenwende”. Kern verurteilt den Angriff Russlands, macht aber auch auf die
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vielen Fehler und Interventionen aus geopolitischem Interesse der [

westlichen Gemeinschaft aufmerksam. Hier haben der Rezensentin | "™

an einigen Stellen seridse Quellenbelege gefehlt. Trotzdem: Das AL

Kapitel ,Die Liige von Zeitenwende" ist eine gute Zusammenfas- i PEN KRIEG
- GRUNDLICH

sung zu dem Krieg aus pazifistischer Sicht. ‘ e
- VERLERNEN«

T

Danach macht Kern im nachsten Kapitel, ,Herrschaftsideologien
und Gewaltmythen”, einen Ausflug in die Ur- und Frihgeschichte,
biologische Aggressionstheorien und Freuds hypothesierten ,To-
destrieb”. Ihnen stellt er neue Forschungsergebnisse sowohl aus
der Primatenforschung wie der Urgeschichte sowie theologische
Argumente gegeniber, die die Zwangslaufigkeit von Krieg doch
sehr infrage stellen.

Von der Entwicklungsgeschichte der Menschheit geht es dann
zur Friedensethik und dem ,gerechten Krieg”. In einer Zeit von
Massenvernichtungswaffen sind dessen Pramissen jedoch haltlos
—jede Androhung eines Einsatzes solcher Waffen verletze dessen
Grundsatze. In diesem Kapitel widmet Kern einen ldngeren Ab-

Bruno Kern (2025):

schnitt (S. 103 ff) der Sozialen Verteidigung. Er stellt ihre Ideen vor MSr‘:ﬁ?gﬁ?ﬂfﬁzz ﬂghs‘ffﬂeme" :

und macht deutlich, dass er sie fiir die einzig ethische vertretbare ISBN 978-3-96317 435-3, 16 Euro
Form der Verteidigung halt.

Das letzte Kapitel, ,Schwerter zu Pflugscharen”, wendet sich der

Religion zu, diskutiert Aussagen der Bibel und Bibelinterpretationen. Doch
anders, als man vielleicht von einem Theologen erwarten wiirde, vertritt Kern
hier die Position, dass ,,ethische Argumente, die in den gesellschaftlichen Dis-
kurs Eingang finden wollen, ... nicht auf religiose oder anders geartete welt-
anschauliche Sondertraditionen berufen [diirfen]”. (S. 107)

Das Buch endet mit einem Gedicht von Karl Kraus (,Zum ewigen Frieden”),
einem Publizisten, der auch in anderen Aufsatzen von Kern immer wieder eine
wichtige Rolle spielt. Es kann all denjenigen empfohlen werden, die zu den
genannten Themen nachlesen méchten. Dabei ist es durchaus méglich, sich
einzelne Kapitel herauszupicken, falls die Themen anderer Kapitel die Lesende
vielleicht nicht so interessiert oder als zu kompliziert empfunden wird. Last
not least: Es ist erfreulich, eine so klare Positionierung gegen Krieg und fir
Mitwelt-Schutz und Soziale Verteidigung zu lesen.

Immer mehr Milliarden Ffiirs Militar? Nicht mit uns!
Der Bund Fiir Soziale Verteidigung beteiligt sich am Abriistungsappell

FUnf Prozent ihrer Wirtschaftsleistung sollen die NATO-Staaten kiinftig fir Militar und e L
kriegsrelevante Infrastruktur ausgeben. Diese willkirliche Festlegung ist unverantwort- [ finMiiar

lich. Fiinf Prozent des Bruttoinlandsproduktes entsprachen nach heutigen Zahlen fast

der Halfte des deutschen Bundeshaushalts, mindestens 200 Milliarden Euro. Jedes Jahr!

Aufriistung fihrt in die Sackgasse! Dass Frieden und Sicherheit durch immer mehr Waffen

und Abschreckung erreichbar waren, ist ein Trugschluss. Wir mochten in einem Land

leben, das sich mit zivilen Mitteln fir eine friedliche Welt stark macht. Diplomatie, Interessensausgleich
und Vélkerverstandigung missen die Grundpfeiler fir Frieden in Europa und in der Welt sein.

Unsere Forderungen, Kooperationspartner*innen, sowie die Unterschriftenliste
findet sich auf unserer Webseite:
https://soziale-verteidigung.de/mitgliedschaften/immer-mehr-milliarden-fuers-militaer-nicht-mit-mir/
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Autor:

RUDIGER HOCKER
Superintendent im
Ruhestand | Ev. Kirche von
Westfalen / BSV-Mitglied

Kirche in Unordnung —
evangelische Friedensethik

auf Abwegen

Eine Gegenrede zur Denkschrift der
EKD ,Welt in Unordnung - Gerechter
Friede im Blick - Evangelische
Friedensethik angesichts neuer
Herausforderungen™’

Die prophetische Rede und Jesu Haltung zu militarischer
Starke und ein Leben unter Fremdherrschaft

Immer wieder warnten Propheten in der Bibel die Herrschenden ihrer Zeit,
Sicherheit durch militarische Aufriistung und Militarbiindnisse zu gewinnen.

Jesu Gewaltverzicht war eine bewusste Entscheidung angesichts des imperialen
Machtstrebens des Imperium Romanum. Die Weisung, angesichts der rémischen
Besatzungsmacht nicht zu den Waffen zu greifen, stellt bis heute das Vertrauen
in militarische Macht und Kriegstichtigkeit in Frage.

Protestantismus und Nationalismus

Es ist eine gemeinsame Aufgabe der Weltchristenheit, miteinander und Ffir-
einander auf die globalen Herausforderungen mit der befreienden Botschaft
des Evangeliums zu reagieren.

Die Gleichwertigkeit eines jeden Menschen, wo immer er lebt, was immer er
glaubt, ware der angemessene sdkulare Rahmen fiir eine aktuelle evangelische
Friedensethik gewesen. Stattdessen liest sich die von der EKD verabschiedete
Denkschrift wie ein Riickfall in vorékumenische Denkstrukturen einer National-
kirche, die allein dem ,,eigenen Volk"” und seinem Wohlergehen verpflichtet ist.
Wir tauchen ein in eine Welt, in der der Starkere dem Schwacheren den Atem
nimmt. Dies ldsst sich theologisch nicht legitimieren.

Protestantismus, die soziale Frage und der Klimawandel

Es stimmt nachdenklich, wie weltweit angesichts militarischer Aufriistung Fragen
der Gerechtigkeit und die Herausforderungen des Klimawandels vernachlassigt
bis verneint werden. Die enormen Kosten begrenzen schon jetzt den Einsatz
fir einen gerechten Frieden.

Es ware wiinschenswert gewesen, dass eine friedensethische Denkschrift be-
sonders auch die sozialen Kosten und die umweltpolitischen Auswirkungen von
Aufristung und Militarisierung in den Fokus genommen hatte.

1 https://www.ekd.de/friedensdenkschrift-2025-91393.htm



Protestantismus und der Schutz vor
Gewalt als Auftrag des Staates

Erfahrungen zeigen, dass militarische Gewalt unkont-
rollierbar ist. Dies ist der Denkschrift nicht fremd. Was
anfdanglich als ,Androhung ... von Gewalt"” (13) ethisch
legitimiert erscheint, wird ,mitunter unvermeidbar”
(183) und als ,ethisch geboten” (155, 159) oder sogar
als ,,Konkretion der Nachstenliebe* (163) geadelt. Wohin
das fihrt, zeigen die Ausfiihrungen Gber eine atomare
Bewaffnung. Sie sei zwar ,ethisch in keiner Weise zu
legitimieren” (144), aber ,politisch notwendig” (145)
und in Extremfallen sei auch der Einsatz von Atomwaf-
fen zwar ,,nicht erlaubt, sondern nur nicht ausnahmslos
verboten” (144).

Dass eine Synode der EKD sich darauf eingelassen hat,
nahrt den Verdacht, dass es nicht um ein prophetisches
Wort in herausfordernden Zeiten ging, sondern um das
alte Bindnis von ,Thron und Altar”.

Die alles billigende Gnade in einer nicht

erlosten Welt Foto:

© Tetyana Shyshkina

Jesu mehrfach gedulierte Mahnung, auf Gewalt vollstdndig zu verzichten, wird
auf Unsplash

zu einer zwar schonen Idee, die aber in einer ,unerlosten Welt" ethisch nicht
haltbar und (sicherheits-) politisch unbrauchbar sei.

Es ist unbegreiflich, mit welcher Leichtigkeit die Haltung Jesu zum Thema ,,Ge-
walt” und ,Gewaltverzicht” beiseitegeschoben wird zugunsten einer Gnaden-
lehre, die letztlich jede ethische Frage in die Welt der Beliebigkeit verschiebt.

Die Friedensfahigkeit starken —innerkirchliche und zivilgesellschaftliche Resi-
lienz starken

Angesichts der unkalkulierbaren Folgen kriegerischer Auseinandersetzungen,
angesichts der enormen Kosten eines permanenten Wettriistens mit immer
effektiveren Waffensystemen, angesichts der Folgen fir die Sozialsysteme,
das Klima, fir eine offene Gesellschaft, die die Wiirde eines jeden Menschen
achtet, ist nicht nur aus ethischer Perspektive, sondern auch rein rational der
gewaltfreie Widerstand alternativlos.

Die Behauptung, dass die Wirksamkeit gewaltfreien Widerstands als Reaktion
auf militdrische Gewalt ,,empirisch kaum zu belegen” (17) sei, widerspricht dem
aktuellen Erkenntnisstand. Dass entsprechende Forschungsergebnisse keine
inhaltliche Wiirdigung erfahren haben, wirft grundsatzliche Fragen auf. War es
nicht gewollt? Passte es nicht in ein vorgegebenes Konzept?

So ist sie kraftloses Zeugnis eines Protestantismus, der sich der Resignation
hingegeben hat, dem der Glaube an G*ttes Shalom und an die Wirkmachtigkeit
von Gewaltlosigkeit abhandengekommen ist.

Dies ist eine stark gekiirzte Fassung.
Die lange Fassung kann online gelesen werden.

https://soziale-verteidigung.de/eine-gegenrede-zur-ekd-denkschrift
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Schutzansatze in Zeiten
autoritarer Bedrohung

BSV Jahrestagung 2026,
Jugendherberge Gottingen

Fotos v.l.n.r.: Christine Schweitzer (© C. Werner), Arne Semsrott (© Ekvidi for Wikimedia - Eigenes Werk CC BY-SA 4.0), Mona Khogali (© Khogali),

Julia Monro (Elisa Berdica, CC BY-SA 4.0 <https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0>, via Wikimedia Commons), Peter Steudtner (© Bodo Gierga:
boellstiftung - https://www.flickr.com/photos/44112235@N04/40688785941/, CC BY-SA 2.0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?cu-
rid=100135479),



Zeit und Format Referent*in / Ressource-Person

Freitag Abend
Intro BegriiBung
19.00 Uhr Intro Awareness und Regenerativer Aktivismus

Einordnender Vortrag
30 Min

OFffentliche Abendveranstaltung:
~Menschenrechte verteidigen — Menschen schiitzen. Internationale Erfahrungen mit
Schutzansitzen”

Schutzansétze Sozialer Bewegungen als Teil von Sozialer Verteidigung
Dr. Christine Schweitzer

Internationale aktuelle Beispiele: Schutzstrategien im Kontext autoritarer

Panel Repression und Krieg.
el « Unarmed Civilian Peacekeeping: Eli McCarthy, DC Peace Teams (USA; EN; digital)
* Nachbarschaftskommittees/Emergency Response Rooms im Sudan und transnationale
Repression: Mona Khogali, Bana Group
* Internationale Anséatze ganzheitlicher Sicherheit fiir Menschenrechtsverteidiger*innen:
Peter Steudtner, Sicherheitstrainer, Menschenrechlter, Filmemacher
Samstag
Kraft sammeln fiirs Dranbleiben: Yoga, Spaziergdnge & mehr (optional)
Vortrag Bedrohungslagen in Deutschland: Was tun am “Tag X"?
9.00-10.30 Uhr Arne Semsrott, Autor (digital)
Impulsvortrige Wie schiitzen wir uns und einander? Aktuelle “Gute-Praxis-Beispiele” in Deutschland

11.00-12.30 Uhr

1. Demokratische Strukturen schitzen:
Erste Hilfe Kit von ,Verwaltung fiir Demokratie” (Finja Hartwig)

2. Schutz in Sozialen Bewegungen am Beispiel der queeren/LSBTIQA+ Community
(Julia Monro, LSVD)

Workshops
14.00 - 16.00 Uhr

Schutzstrategien Sozialer Bewegungen

« Backfire-Strategien in Bezug auf Rechtsextremismus: Bjérn Kunter

« Solidarische Nachbarschaften und Mutial Aid / Gegenseitige Flirsorge als Bewegungs-
strategien: Jochen Neumann und Julia Kramer, Wehrhaft ohne Waffen

» Ganzheitliche Sicherheit fiir besonders exponierte Personen, wie Menschenrechtsver-
teidiger*innen oder Kommunalpolitiker*innen: Peter Steudter

- Training in Unarmed Civilian Peacekeeping: Eli McCarthy, DC Team (EN, digital)

- Digitale Schutzstrategien und ,Netzfeuerwehr”: Meis und Torben von LOVE-Storm

Workshops
16.30-18.00 Uhr

FRAGESTELLUNG:
Welche Strategien/
Taktiken Funktionieren
(Gute Praxis)? Welche
Bedarfe gibt es (jetzt/
an ,Tag X“)? Wie konnen
wir diesen begegnen?

Strategischer Austausch und Uben

* BIPoC-Space: Austauschraum fir Black, Indigenous, People of Colour (Moderation: Meis)

« LSBTQA+ & FLINTA-Space: Austauschraum fiir Menschen die von Queerfeindlichkeit und/
oder Frauenfeindlichkeit betroffen sind (Moderation: Geo Adelmann)

« Strategien & Taktiken in den demokratischen Strukturen:
Finja Hartwig, Verwaltung fiir Demokratie

« Alltag: Zivilcourage-Training; ggf. Reflektion zu “Als Verbiindete*r zum Schutz anderer
beitragen”: Renate Wanie, BSV

- Planspiel/Krisensimulation: Stephan Biires

» Offener Raum fiir weitere Bedarfe

Abendprogramm

Bunter Abend (Ideen, auch parallele Angebote)
Kreatives Angebot
Moderiertes Dialog-Format zu einem der Themen

Sonntag Vormittag

Kraft sammeln fiirs Dranbleiben: Yoga, Spaziergdnge & mehr (optional)

Austausch im Plenum
9.00-10.15 Uhr

Schutz-Netzwerke: Zusammenfiihren von Bedarfen, Kapazitaten, Ideen.

Verbindung Theorie-Praxis; nachste Schritte; gemeinsamen Strategie - oder
Fahrplan-Entwurf entwickeln: Was nehmen wir konkret mit fiir BSV / Bindnisse?

10.30 Uhr

Mitgliederversammlung
Jahresversammlung der BSV-Mitglieder




Frieden lasst sich nicht mit Gewalt
bewahren; er kann nur durch
Verstandnis erreicht werden.

Albert Einstein

Bund fir Soziale Verteidigung e. V.
info@soziale-verteidigung.de
www.soziale-verteidigung.de



	Was lernen wir nicht, weil Erfolge unsichtbar bleiben? 
	Zwischen Vision und Krise – Zukunft global lernen 
	Wo stehen wir als Kampagne „Wehrhaft ohne Waffen“ Anfang 2026?
	Bana plant Konferenz „Sudanesische Stimmen ins Zentrum“ zum Jahrestag 
des Kriegsbeginns
	“… den Krieg 
gründlich verlernen“
	Kirche in Unordnung – 
evangelische Friedensethik auf Abwegen
	Schutzansätze in Zeiten 
autoritärer Bedrohung

